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Herr Dr. Dreger, für 2008 rechnen Sie mit ei-
ner Inﬂ  ationsrate um 2,6 Prozent. Rechnen Sie   
auch in Zukunft mit einer überdurchschnitt-
 lichen  Inﬂ  ationsrate?
In diesem Jahr bleibt die Inﬂ  ation relativ hoch. 
Sie wird sich aber ab der zweiten Jahreshälfte 
leicht zurückbilden. Insgesamt werden wir auf 
eine Inﬂ   ationsrate von 2,6 Prozent kommen, 
im nächsten Jahr wird sie etwas zurückgehen. 
Aber die niedrigen Inﬂ  ationsraten der letzten 
10 oder 15 Jahre werden wir wohl nicht wieder 
erreichen.
Welche Rolle spielen die enormen Preissteige-
rungen im Lebensmittel- und Energiebereich? 
H a n d e l t  e s  s i c h  h i e r  u m  e i n e n  l a n g f r i s t i g e n  
Trend?
Lebensmittel machen etwas über zehn Prozent 
der Verbrauchsausgaben aus und die Energie-
preise spielen zum Beispiel in den Bereichen 
Wohnen und Verkehr eine Rolle. Beides ist we-
sentlich für die Entwicklung 
des Verbraucherpreisindexes. 
Wir müssen uns vor allem 
auf längerfristig steigende 
Energiepreise einstellen. Die 
werden aber nicht das Tempo 
vorlegen, wie sie im Jahr 2007 
gestiegen sind. Im Moment ist 
die Preisentwicklung teilweise 
durch die vergangenen Preis-
schocks geprägt, die im Preis-
system noch nicht vollständig 
verarbeitet sind. So werden die 
Energiepreise beispielsweise erst verspätet in 
den Wohnnebenkosten weitergegeben.
Trotz steigender Preise gab es in den letzten 
Monaten immer wieder Meldungen, die Deut-
schen würden wieder mehr konsumieren. Kön-
nen Sie das bestätigen?
Das zeigen auch unsere Indikatoren, und das ist 
auch zu erwarten, wenn man die konjunkturelle 
Entwicklung analysiert. Wir haben seit einigen 
Jahren einen erheblichen Aufschwung in der 
Beschäftigung, außerdem haben wir in diesem 
Jahr erstmals wieder Reallohnsteigerungen. 
Beides erhöht das ver-
fügbare Einkommen der 
privaten Haushalte und 
das sollte auch dem privaten Konsum zugute-
kommen.
Wie wirkt sich die Inﬂ  ation auf unterschied-
  liche Einkommensgruppen aus?
Verschiedene Einkommensgruppen haben un-
terschiedliche Ausgabenanteile nach Gütern. 
Beispielsweise haben Bezieher niedrigerer Ein-
kommen höhere Ausgabenanteile für Wohnen 
und Lebensmittel, deshalb ist diese Gruppe in 
diesem Jahr auch etwas stärker von der Inﬂ  ation 
betroffen. Auf der anderen Seite haben sie we-
niger Ausgaben für Verkehr, da sind sie etwas 
weniger von der Inﬂ  ation betroffen. Im Ergeb-
nis gibt es einen Unterschied von 0,2 Prozent-
punkten in der Inﬂ  ationsrate. Die Unterschiede 
sind aber nicht systematisch, im nächsten Jahr 
gleicht sich das wieder aus.
Welches Fazit ziehen Sie aus 
Ihren Untersuchungen?
Ein wichtiges Fazit ist, dass 
die Inﬂ   ation im Trend über 
dem liegen wird, was wir aus 
den letzten zehn bis 15 Jahren 
gewohnt sind. Das dämpft die 
Kaufkraft der Verbraucher. Al-
lerdings werden sich die Preis-
steigerungen im Lebensmit-
tel- und Energiebereich auch 
wieder zurückbilden. Durch die 
jüngste Erhöhung haben die Lebensmittelpreise 
zur allgemeinen Preiserhöhung aufgeschlossen. 
Ohne diese Inﬂ   ation bei den Lebensmitteln 
wären die Lebensmittelpreise erheblich hinter 
der allgemeinen Preisentwicklung zurückge-
blieben. Zum Gegensteuern seitens der Politik 
sehen wir im Moment keinen Bedarf, denn wir 
beﬁ  nden uns nach wir vor im konjunkturellen 
Aufschwung. Wir haben jetzt einen Anstieg der 
Inﬂ  ation, der wird sich aber aller Wahrschein-
lichkeit nach schon im laufenden Jahr zurück-
bilden. Aber: Die niedrige Inﬂ  ation der letzten 
zehn, fünfzehn Jahre wird es nicht mehr geben.
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wird es nicht 
mehr geben.
«
Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
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